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Editorial

Politik und Zivilgesellschaft in Berlin über 
diese Schlüsseltechnologie als Innovati-
onstreiber einer neuen Generation. Das 
Themenspektrum reicht von der Analyse 
der nationalen KI-Strategie Deutschlands 
über die Positionierung Europas im Wett-
bewerb um Ideen, Geld und Innovationen 
mit den USA und China bis hin zu der Fra-
ge, welche Innovationskultur erfolgreiche 
KI-Entwicklungen am wahrscheinlichsten 
macht.

An drei Diskussionsrunden werden 
unter anderen die Leopoldina-Mitglieder 
Prof. Dr. Elisabeth André, Prof. Dietmar 
Harhoff Ph.D., Prof. Dr. Klaus-Robert 
Müller und Prof. Dr. Bernhard Schölkopf 
teilnehmen. Der Präsident der Leopol-
dina, Prof. Dr. Jörg Hacker ML, wird in 
seinen Abschlussworten die wesentlichen 
Ergebnisse des Gipfels zusammenfassen.

Seit 2015 veranstaltet die Leopoldina 
einmal jährlich den – von der Volkswa-
genStiftung unterstützten – Forschungs-
gipfel gemeinsam mit dem Stifterverband 
für die Deutsche Wissenschaft und der 
Expertenkommission Forschung und 
Innovation. Das Treffen hat sich als ei-
nes der wichtigsten nationalen Foren für 
innovationspolitisches Debattieren und 
Netzwerken etabliert. Auch in diesem Jahr 
kann die Veranstaltung im Livestream 
verfolgt werden. 			   (art)
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Die Debatten zum Forschungsgipfel sind – wie hier im Jahr 2018 – als offene Foren angelegt, die den 
beteiligten Expertinnen und Experten breiten Raum geben. 		           Foto: David Ausserhofer

Leben, forschen und arbeiten 
mit Künstlicher Intelligenz

Die Künstliche Intelligenz (KI) gehört zu 
den Forschungsfeldern, die weit über die 
Wissenschaft hinaus die öffentliche De-
batte um unsere Zukunft bestimmen. Na-
tionale Strategiepapiere, industrie- und 
innovationspolitische Gutachten, Stel-
lungnahmen gesellschaftlicher Interes-
sengruppen, kulturkritische Essays und 
Science-Fiction-Romane: Eine kaum zu 
überblickende Vielzahl von Wortmeldun-
gen versucht die Fragen zu beantworten, 
wie die Entwicklung und der Einsatz von 
KI-Technologien den Alltag und das Ver-
halten von Bürgerinnen und Bürgern, den 
Forschungsprozess in der Wissenschaft 
und den Innovationsprozess in Unterneh-
men sowie die Position Deutschlands im 
internationalen Wettbewerb verändern 
werden – und wie sie es sollten.

In einer derart unübersichtlichen Si-
tuation ist es besonders wichtig, auf der 
Basis des wissenschaftlichen Erkenntnis-
standes eine große Vielfalt unterschiedli-
cher Perspektiven auf die KI miteinander 
ins Gespräch zu bringen, um zu tragfähi-
gen Handlungsempfehlungen für unsere 
Zukunft mit intelligenten Maschinen zu 
kommen. Dafür engagiert sich die Leo-
poldina vor allem mit ihrer Wissenschaft-
lichen Kommission „Digitalisierte Gesell-
schaft“.

Auch der diesjährige Forschungs-
gipfel setzt sich mit KI auseinander: Am 
19. März debattieren Expertinnen und Ex-
perten sowie Entscheiderinnen und Ent-
scheider aus Wissenschaft, Wirtschaft, 

Forschungsgipfel 2019 diskutiert zu Schlüsseltechnologie

Liebe Mitglieder
und Freunde der Leopoldina,

2019 wird das 
Jahr der Künst-
lichen Intelli-
genz (KI). Das 
Bundes- 
forschungs-
ministerium 
widmet dem 
Thema sein 

Wissenschaftsjahr. Auch der For-
schungsgipfel am 19. März lädt Ver-
treterinnen und Vertreter aus Wis-
senschaft, Politik und Wirtschaft zu 
Diskussionen über KI ein (siehe ne-
benstehender Artikel). Und die 
Leopoldina wird ihre 2018 begonne-
ne Zusammenarbeit mit der franzö-
sischen Académie des sciences zu KI 
und Robotik fortsetzen. 
Als Nationale Akademie der Wis-
senschaften behalten wir aber auch 
andere, gesellschaftlich drängen-
de Themen im Blick. Um nur einige 
zu nennen: die Archäologie und der 
Umgang mit Kulturgütern wird in den 
kommenden Monaten eine Rolle 
spielen, die Akademienarbeitsgruppe 
zu Biodiversität bereitet eine ausführ-
liche Stellungnahme vor, und unsere 
Expertinnen und Experten werden 
Handlungsoptionen zur gesetzlichen 
Regulierung der Fortpflanzungsmedi-
zin vorlegen. Hinzu kommen Entwick-
lungen in Wissenschaftspolitik und 
Wissenschaftssystem, zu denen die 
Leopoldina um unabhängigen Rat 
gefragt wird. 
Nicht zuletzt begehen wir 2019 
bedeutsame Jahrestage. Zwei dieser 
Jubiläen möchte ich erwähnen. 
Erstens den 70. Jahrestag der Ver-
kündung unseres Grundgesetzes als 
Fundament unseres friedlichen, 
demokratischen und rechtsstaatlichen 
Zusammenlebens am 23. Mai. Und 
zweitens den 250. Geburtstag des 
Naturforschers, Universalgelehrten 
und Leopoldina-Mitglieds Alexander 
von Humboldt am 14. September, 
den wir mit zwei Veranstaltungen in 
Halle und Berlin ehren. Ich lade Sie 
herzlich ein, gemeinsam mit uns zu 
diskutieren, zu arbeiten und die 
Jahrestage zu begehen. Eine 
anregende Lektüre wünscht Ihnen

      FORSCHUNGSGIPFEL 2019

  WISSENSCHAFTLICHE KOMMISSION
     DIGITALISIERTE GESELLSCHAFT

http://www.forschungsgipfel.de/
https://www.leopoldina.org/politikberatung/wissenschaftliche-kommissionen/digitalisierte-gesellschaft/
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Lebensrettender Wirkstoff für Knochenmarkempfänger
Leopoldina-Mitglied Helga Rübsamen-Schaeff mit dem Deutschen Zukunftspreis 2018 ausgezeichnet

ten das Biotech-Unternehmen AiCuris. 
Wie hoch war das Risiko?
Rübsamen-Schaeff: Bayer war da-
mals bereit, mir für die neue Firma die 
Patente und die 13 Projekte aus unserer 
Forschung zur Entwicklung von  Medi-
kamenten gegen eine Umsatzbeteiligung 
zur Verfügung zu stellen, erklärte aber, 
ich müsste die Finanzierung stemmen. 
Es gibt eine Statistik im Pharmabereich:  
Man muss zehn Substanzen erstmalig 
beim Menschen testen, bevor ein Medi-
kament den Markt erreicht. Statistisch 
gesehen musste ich deshalb alle Projekte 
mitnehmen, um eine realistische Chance 
zu haben, dass zumindest eines davon auf 
den Markt kommt. Ich brauchte deswegen 
pro Jahr einen zweistelligen Millionenbei-
trag, und das über mehrere Jahre.
 
Wie haben Sie das finanziert?
Rübsamen-Schaeff: Es gab keine öf-
fentlichen Fördermittel, und Wagniskapi-
talgeber finanzieren normalerweise auch 
nicht in dieser Größenordnung, vor allem 
nicht über diese lange Zeit. Deshalb war es 
ein großes Glück, dass die Brüder Andre-
as und Thomas Strüngmann, die damals 
gerade die Hexal AG verkauft hatten, bei 
AiCuris eingestiegen sind. 

Sie kennen beide Welten: Die Forschung 
an der Universität und in der Industrie. 
Wo liegen die größten Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede?

Der Deutsche Zukunftspreis ist eine der 
hochrangigsten Forschungsauszeich-
nungen hierzulande. Bei der jüngs-
ten Verleihung errang abermals ein 
Mitglied der Leopoldina den Preis des 
Bundespräsidenten für Technik und 
Innovation: Die Chemikerin Prof. Dr. 
Helga Rübsamen-Schaeff.

Frau Professorin Rübsamen-Schaeff, Sie 
haben gemeinsam mit Dr. Holger Zim-
mermann im November den mit 250.000 
Euro dotierten Deutschen Zukunftspreis 
für Technik und Innovation für die Ent-
wicklung des Hemmstoffs Letermovir 
gegen das Humane Cytomegalie-Virus 
erhalten. Was leistet der Hemmstoff?
Helga Rübsamen-Schaeff: Das Cy-
tomegalie-Virus ist weit verbreitet, je-
der zweite Deutsche trägt es in sich. Die 
meisten bemerken es aber nicht, solange 
das Immunsystem gesund ist. Ausbre-
chen kann das tödliche Virus aber, wenn 
kein Immunschutz mehr besteht, etwa 
im Fall einer Knochenmarktransplantati-
on. Dabei wird das eigene Knochenmark 
zerstört. Bis das Spenderknochenmark 
angewachsen und damit ein neuer Im-
munschutz aufgebaut ist, braucht es eine 
Prophylaxe. Sonst kann es bei Transplan-
tationspatienten zu heftigen Abstoßungs-
reaktionen, zu Organschäden oder gar 
zum Tod führen.

Was macht die von Ihnen entwickelte 
Substanz so besonders?
Rübsamen-Schaeff: Wir haben als 
Wirkstoff ein kleines chemisches Mole-
kül entwickelt und greifen ein bestimmtes 
Gen im Virus an, sozusagen seine Achil-
lesferse. Das Gen kodiert die Terminase. 
Dieses Enzym wird gebraucht, damit das 
Virus sein Erbgut in die richtige Form 
schneiden und es in ein neues, infektiö-
ses Viruspartikel packen kann. Ein sol-
ches Enzym besitzt der Mensch nicht. 
Man kann das Medikament folglich hoch 
dosieren, weil es für den Menschen nach 
bisherigen Erkenntnissen gut verträglich 
ist. Die bisherigen Produkte hatten starke 
Nebenwirkungen und sind prophylaktisch 
nicht einsetzbar.

Um das Arzneimittel zu entwickeln, stie-
gen Sie 2006 bei Bayer aus und gründe-

Rübsamen-Schaeff: Die größte Ge-
meinsamkeit liegt darin, dass der Erfolg 
von sehr guter Forschung abhängt. Auch  
bei Bayer und AiCuris haben wir in Top-
Journals publiziert. Ein wesentlicher 
Unterschied ist aber, dass man in der In-
dustrie deutlich gezielter forschen muss, 
weil schließlich  ein Medikament auf den 
Markt kommen soll. Der Zeitdruck ist 
größer und man muss immer auch den 
wirtschaftlichen Erfolg im Auge behalten. 
Im akademischen Bereich kann man sich 
Forschungsfragen spielerischer stellen.

      DEUTSCHER ZUKUNFTSPREIS

HELGA RÜBSAMEN-SCHAEFF

... 1949 geboren, studierte und promo-
vierte Chemikerin, habilitierte sich 1983 
an der Universität Frankfurt (Main). 
Zwischen 1982 und 1986 war sie Abtei-
lungsleiterin für Immuntherapie am For-
schungsinstitut Georg-Speyer-Haus, ab 
1987 Direktorin des Instituts und ab 1988 
Professorin für Biochemie und Virologie 
an der Universität Frankfurt (Main). 1994 
wechselte sie zur Bayer AG, wo sie die Lei-
tung des Instituts für Virologie und später 
der gesamten Antiinfektiva-Forschung 
übernahm. 2006 gründete sie die AiCuris 
Anti-Infective Cures GmbH und war als 
deren Geschäftsführerin tätig. Seit 2015 
amtiert sie als Vorsitzende des wissen-
schaftlichen Beirats von AiCuris. Seit 2018 
ist Helga Rübsamen-Schaeff Mitglied der 
Leopoldina. 		                (bh)

Proben der viralen Erreger, die bei einer Knochen-
marktransplantation ein geschwächtes Immun-
system angreifen können, werden bei minus 140 
Grad Celsius gelagert.	                Foto: Ansgar Pudenz 

DAS GESPRÄCH FÜHRTE BENJAMIN HAERDLE

https://www.deutscher-zukunftspreis.de/
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Nach welchen Kriterien sollte Politik ge-
staltet werden, die sich mit Migration 
nach Deutschland befasst? Dieser Frage 
widmeten sich Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler am 31. Januar im öffent-
lichen Symposium „Normative Criteria 
of Dealing with Migration to Germany“. 
Das wurde gemeinsam von der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wis-
senschaften (BBAW) und der Leopoldina 
gestaltet. Die Leitung hatten Prof. Dr. 
Reinhard Merkel ML und Julian Nida-
Rümelin (BBAW) übernommen. 

Mit Blick auf die weltweit zunehmen-
de Migration sei zu bezweifeln, dass die 
bisherige Politik mit Hilfen vor Ort oder 

Normative Kriterien für den Umgang mit Migration
mit reaktiven Maßnahmen noch zeitge-
mäß ist. Als eine Ursache von massenhaf-
ten, irregulären Wanderungsbewegungen 
werden die globalen Ungleichheiten in 
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnis-
sen gesehen.

Die räumliche Segregation der globa-
len Eliten erläuterte Prof. Dr. Olivier Go-
dechot (Paris/Frankreich). Am Beispiel 
des Verkaufs von Staatsbürgerschaften 
an wohlhabende Menschen aus Drittstaa-
ten verdeutlichte Prof. Dr. Ayelet Shachar 
(Götttingen) die Debatte um ein modernes 
Staatsbürgerschaftsrecht. Prof. Dr. Mar-
tin Nettesheim (Tübingen) und Prof. Dr. 
Daniel Thym (Konstanz) stellten konfli-

Puppentheater veranschaulicht „Digitale Arbeitswelt“
Leopoldina und Hallenser Künstler entwickelten Theaterstück zum Wissenschaftsjahr 2018

Zum Wissenschaftsjahr 2018 „Arbeitswel-
ten der Zukunft“ entwickelte die Leopol-
dina gemeinsam mit dem Puppentheater 
Halle ein Konzept, um den Austausch 
zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit 
mit den künstlerischen Mitteln des Pup-
pentheaters zu verbinden.

Zum Auftakt stellten Expertinnen und 
Experten im April 2018 an der Leopoldi-
na wissenschaftliche Konzepte zur Frage 
„Wie wollen wir in Zukunft arbeiten?“  
in einer Podiumsdiskussion vor und dis-
kutierten mit Bürgerinnen und Bürgern 
über deren Vorstellungen, Wünsche und 
Ängste. Vertreter des Puppentheaters, 
die an diesem Abend teilnahmen, span-
nen einige Diskussionsfäden in fünf The-
aterszenen weiter. Dieser Theaterabend 

diente wiederum als Ausgangspunkt für 
Diskussionen mit dem Publikum über Ar-
beitswelten der Zukunft. 

Das Stück „Morgens, halb zehn in 
Deutschland“ hatte am 28. September 
2018 in Halle Premiere und wurde wei-
tere neun Mal in verschiedenen Städten 
aufgeführt, darunter Rostock, Berlin und 
München. Viele Besucherinnen und Besu-
cher betonten, dass gerade die Form des 
Puppentheaters für sie eine neue, überra-
schende und persönlich bewegende Form 
geboten habe, sich mit der Thematik aus-
einanderzusetzen. 

Während das Theaterstück die Ängste 
und Sorgen vieler Menschen angesichts 
der Veränderung der Arbeitswelt wider-
spiegelt, wurde in den anschließenden 

Zwei Seiten einer 
Debatte um „Arbeits-
welten der Zukunft“: Im 
Frühjahr 2018 disku-
tierten Expertinnen und 
Experten der Leopoldi-
na mit Bürgerinnen und 
Bürgern über Risiken 
und Chancen digitaler 
Arbeit (li). Daraus ent-
wickelte das Hallenser 
Puppentheater ein 
Stück und ging damit 
auf Tournee (re).

Fotos: Anna Kolata, 
Conny Klar

Diskussionen immer wieder deutlich, dass 
für die meisten die Zukunft der Arbeit 
auch stark mit Wünschen und Hoffnun-
gen auf gesellschaftliche Veränderungen 
verbunden ist. Immer wieder wurde die 
hohe Bedeutung eigenverantwortlicher 
und sinngebender Arbeit betont und eine 
höhere Wertschätzung ehrenamtlicher, 
sozialer und gesellschaftlich relevanter 
Arbeit eingefordert. Moderne Technolo-
gien wurden dabei durchaus als Chance 
begriffen, herkömmliche Arbeitsmodelle 
zu flexibilisieren, um Arbeits- und Privat-
leben vereinbarer zu gestalten. Zugleich 
kam immer wieder Skepsis zum Ausdruck, 
ob und wie es gelingen könnte, solche 
Vorstellungen gegenüber Konzernen und 
Unternehmen durchzusetzen.         (ew, sw)

gierende normative Ansätze des aktuellen 
Rechts und seine historischen Wurzeln 
dar. Prof. Dr. David Miller (Oxford/UK) 
und Prof. Dr. Thomas Faist (Bielefeld) 
diskutierten Möglichkeiten, humanitären 
Schutz für Individuen und politische Au-
tonomie von Kollektiven zu vereinbaren.  
Die Rechte von Migranten und Migratin-
nen auf demokratische Teilhabe müssten 
im Kontext zwischenstaatlicher Beziehun-
gen neu geregelt werden.

Weitere Aspekte des Themas werden 
am 12. April in Berlin während des Sym-
posiums „Normative Kriterien der Integ-
ration von Migrantinnen und Migranten“ 
erörtert. 				    (kp)



501|2019 // LEOPOLDINA AKTUELL

Verstärkung für 
EASAC-Büro bei der 
Europäischen Union

Koreanische Akademie zu Gast an der Leopoldina
Am 13. und 14. Dezember 2018 besuchte 
eine hochrangige Delegation der Kore-
an Academy of Science and Technology 
(KAST) den Hauptsitz der Leopoldina in 
Halle. Beide Akademien sind seit 2012 
durch ein Kooperationsabkommen ver-
bunden, das 2017 offiziell verlängert wur-
de. Von Beginn an wurden regelmäßig ge-
meinsame Veranstaltungen in Korea und 
Deutschland durchgeführt. Das Spektrum 
reichte dabei von regenerativer Medizin 
über die neuesten Entwicklungen in der 
Genetik bis hin zu Bio Imaging-Methoden 
und deren Anwendung sowie Assistenzro-
botik und maschinelles Lernen. 

Die koreanische Delegation unter Lei-
tung von Executive Vice President Prof. 
Dr. Ook Joon Yoo wurde an der Leopol-
dina von Präsident Prof. Dr. Hacker ML 
sowie den Präsidiumsmitgliedern Prof. 
Dr. Wittig ML und Prof. Dr. Rösler ML 
empfangen. Ziel der Gespräche war es, die 
bisherigen Aktivitäten auszuwerten und 
eine Strategie für die weitere Zusammen-
arbeit zu entwickeln. Es bestand Einig-
keit, dass die gesellschaftliche Relevanz 

der Projekte dabei ein zentrales Kriterium 
sein müsse. Angesichts der Tatsache, dass 
beide Staaten vor teils ähnlichen gesell-
schaftlichen Herausforderungen stehen, 
wurden eine Bandbreite von Themen 
diskutiert wie beispielsweise Künstliche 
Intelligenz oder Genome Editing. Auch 
in der internationalen wissenschaftsba-
sierten Politikberatung werden die beiden 

Zunehmend entwickeln Menschen ein 
Bewusstsein für ihre direkte und indirek-
te Rolle in globalen Prozessen, die sie auf 
die eine oder andere Weise mit bedingen 
und/oder von denen sie profitieren. Um 
nun Problemen wie Klimawandel oder Ar-
mutsstrukturen zu begegnen, suchen sie 
nach Möglichkeiten für ein persönliches 
Engagement.

Diese Norm der globalen Eigenverant-
wortung hat die Global Young Academy 
im Kontext der weltweiten Flüchtlings-
krise untersucht und dazu im Dezember 
den Bericht „Global Individual Respon-
sibility: The Role of the Citizen in Refu-
gee Integration“ vorgelegt. Der Bericht 
richtet sich an Einzelpersonen und poli-
tische Entscheidungsträger und erläutert 
individuelle Maßnahmen und Initiativen 
der Zivilgesellschaft zur Integration von 
Flüchtlingen.

So werden Menschen zu scheinbar 
kleinen Aktionen – wie ein verbaler Zu-
spruch oder eine hilfreiche Geste – ermu-

Global Young Academy fragt 
nach individueller Verantwortung

tigt, die durchaus symbolische und kon-
krete Auswirkungen haben können. Im 
akademischen Kontext können Einzelne 
die Unterstützung von geflüchteten Wis-
senschaftlern und Wissenschaftlerinnen 
an ihrer Einrichtung fördern.

Politische Entscheidungsträger wie-
derum werden aufgefordert, beispiels-
weise flexible Bottom-up-Lösungen zu 
unterstützen, soziale Institutionen wie 
Universitäten, Schulen, Kirchen und  Ge-
meindegruppen zu stärken sowie die In-
teraktion und den Austausch zwischen 
der lokalen Bevölkerung und Flüchtlingen 
zu fördern.

Der Bericht entstand im Ergebnis 
eines internationalen Symposiums von 
Wissenschaftlern, Praktikern und Akti-
visten, bei dem Konzepte der Eigenver-
antwortung diskutiert und individuelle 
Handlungs- und Integrationspraktiken 
beleuchtet wurden. 		    (jp)

Beim Treffen der koreanischen Akademie und der Leopoldina wurde intensiv über die künftigen 
Schwerpunkte der Zusammenarbeit beraten.			                    Foto: Markus Scholz

Seit 2010 unterhält der Verbund der Na-
tionalen Wissenschaftsakademien der 
EU-Mitgliedstaaten, Norwegens und der 
Schweiz EASAC ein Büro in Brüssel/Bel-
gien. Von hier aus pflegen die Akademi-
en den Kontakt zu den Institutionen der 
Europäischen Union, insbesondere zu 
Kommission und Parlament. Die EASAC-
Geschäftsstelle, die von der Leopoldina 
aus geführt wird, arbeitet eng mit dem 
Brüsseler Büro zusammen.

Seit Beginn des Jahres 2019 stellt 
nun die Norwegische Akademie der Wis-
senschaften einen Mitarbeiter, um das 
EASAC-Büro zu unterhalten. Finanziell 
unterstützt wird dies durch die norwegi-
sche Regierung. Damit wird dem Büro der 
europäischen Akademien als Stimme der 
Wissenschaft in Brüssel ein größeres Ge-
wicht verliehen. Dies wird vor allem einer 
direkteren Kommunikation der von den 
europäischen Akademien erstellten wis-
senschaftsbasierten Empfehlungen dien-
lich sein.			                      (csd)

Akademien ihr gemeinsames Engagement 
fortsetzen, wobei auch Formate jenseits 
des etablierten Prozesses für die G20- 
Gipfel besprochen wurden. Der offene, 
konstruktive Austausch über die Organi-
sation und die Arbeitsweise von Akademi-
en sowie über geeignete Best Practice Bei-
spiele bildete einen weiteren Schwerpunkt 
der Gespräche. 			    (rn)

      GLOBAL INDIVIDUAL RESPONSIBILITY

https://globalyoungacademy.net/wp-content/uploads/2018/12/Global-Individual-Responsibility.pdf
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Nach fünf Jahren erhält das Leopoldina-
Studienzentrum einen neuen Namen: 
„Leopoldina-Zentrum für Wissenschafts-
forschung“. Mit dem Label „Wissenschafts-
forschung“ verbindet sich nun verstärkt 
der Anspruch, die Expertise der Leopol-
dina-Mitglieder zu nutzen, um die Gewin-
nung wissenschaftlicher Erkenntnis – die 
traditionelle Aufgabe jeder Akademie – mit 
den Aufgaben der Leopoldina als Nationa-
le Akademie der Wissenschaften zusam-
menzuführen: Es soll künftig auch darum 
gehen, das Funktionieren der Wissen-
schaften sowie das Feld der Beratung von 
Politik und Gesellschaft auf der Grundlage 
bestehender und neuer Forschung in den 
wissenschaftlichen Blick zu nehmen.

„Das Leopoldina-Zentrum für Wissen-
schaftsforschung ist eine Aufklärungsab-
teilung für die zeitbedingten und theore-
tischen Hintergründe unserer aktuellen 
Probleme“, erläutert Prof. Dr. Alfons La-
bisch ML im Interview. Als Sprecher des 

Wissenschaftlichen Beirats des Zentrums 
hat er den Prozess der Neubenennung 
maßgeblich getragen. Er verweist darauf, 
dass „das Studienzentrum heute ... ein 
drittmittelstarkes Forschungsinstitut ist, 
das Projekte im Umfang von mehreren 
Millionen Drittmitteln koordiniert“. Ins-
gesamt wurde und wird ein Volumen von 
mehr als vier Millionen Euro durch das 
Team des Zentrums betreut.

Zudem wurde mit Unterstützung des 
Leopoldina Akademie Freundeskreises 
e.V. das Johann-Lorenz-Bausch-Stipen-
dium initiiert, Raum für Forschende ge-
schaffen, um über wichtige Aspekte von 
Wissenschaft und Gesellschaft zu disku-
tieren und diese Debatten auch öffentlich 
sichtbar zu machen. Daran knüpft auch 
die Frühjahrstagung mit der Frage an, 
wie es Wissenschaft schafft, als verlässlich 
wahrgenommen zu werden?                       (rgo)

 

Carl-Friedrich-von-Weizsäcker-Preis

Am 11. Dezember 2018 haben der Präsident des Stifterverbandes, Prof. Dr. Andreas Barner, 
und der Präsident der Leopoldina, Prof. Dr. Jörg Hacker ML, den Carl-Friedrich-von-Weizsä-
cker-Preis an Prof. Dr. Jens Claus Brüning ML verliehen. Der Hormonforscher wurde für sein 
Engagement zum besseren Verständnis der Ursachen von Adipositas und Diabetes Mellitus 
geehrt. Mit seiner Forschung hat er Grundlagen für mögliche Therapien der Volkskrankhei-
ten gelegt. Der Preisträger hielt im Anschluss an die Auszeichnung in Halle die traditionelle 
Weihnachtsvorlesung der Leopoldina. 			          Foto: Leopoldina | Markus Scholz

LEOPOLDINA PUBLIKATIONEN

   Leopoldina-Forum Nr. 1
Claudia M. Buch, Regina T. Riphahn (Hg.), 
Evaluierung von Finanzmarktreformen 
– Lehren aus den Politikfeldern Arbeits-
markt, Gesundheit und Familie, Halle 2019.
Expertinnen und Experten zur Evaluierung 
von Arbeitsmarkt-, Familien- oder Gesund-
heitspolitik diskutieren in diesem Band, 
was wir aus den Ursachen und Folgen der 
Finanzkrise lernen können. Dabei geht es 
weniger um wissenschaftliche Methoden 
als vielmehr um die Fragen, wie gute Eva-
luierungen gelingen können, welche Vor-
aussetzungen dafür im politischen Prozess 
und der Wissenschaft nötig sind – und wie 
ein besserer Dialog zwischen beiden Seiten 
gestaltet werden kann.

   Nova Acta Leopoldina Nr. 420
Rudolf F. Guthoff, Wolfgang Bernard (Hg.), 
Ärztliches Handeln – Erwartungen und 
Selbstverständnis, Stuttgart 2018.
Das ärztliche Handeln wird in Gesellschaft 
und Politik unter Berücksichtigung vielfälti-
ger berufsrechtlicher und gesetzlicher Hin-
tergründe diskutiert. Der Band hinterfragt 
aktuelle ethisch-moralische Perspektiven 
in der Medizin wie den Ausgleich zwischen 
Patientenwohl, medizinisch-technischem 
Fortschritt und sozialer Gerechtigkeit. 

   Nova Acta Leopoldina Nr. 421
Claudia Spies, Gunnar Lachmann (Hg.), The 
Evolution of Intensive Care Medicine, Stutt-
gart 2018.
Die Entwicklung der Intensivmedizin hat 
die Überlebensraten nach Behandlung kri-
tischer Erkrankungen deutlich verbessert. 
Die langfristigen Auswirkungen lebensret-
tender Maßnahmen für die Betroffenen 
standen bisher weniger im Fokus. Der Band 
analysiert die Ursachen dieser Langzeitfol-
gen, die im therapeutischen Geschehen auf 
den Intensivstationen liegen.

   Acta Historica Leopoldina Bd. 72
Matthias Berg und Jens Thiel (Hg.), Eu-
ropäische Wissenschaftsakademien im 
„Krieg der Geister“. Reden und Dokumen-
te 1914 bis 1920, Halle, Stuttgart 2018.
Während des Ersten Weltkrieges äußer-
ten sich in allen europäischen Nationen 
Wissenschaftler zum Geschehen. Ebenso 
bezogen Universitäten und Akademien 
Position. Das spiegelt der Band in einer 
Auswahl von Akademiereden aus den 
Kriegsjahren wider.

Studienzentrum wird Leopoldina- 
Zentrum für Wissenschaftsforschung

      FRÜHJAHRSTAGUNG DER LEOPOLDINA	

http://www.leopoldina.org/ueber-uns/studienzentrum/interview-neuer-name-lzw/
http://www.leopoldina.org/ueber-uns/studienzentrum/interview-neuer-name-lzw/
https://www.leopoldina.org/publikationen/detailansicht/publication/gutes-leben-oder-gute-gesellschaft/
https://www.leopoldina.org/publikationen/detailansicht/publication/gutes-leben-oder-gute-gesellschaft/
https://www.leopoldina.org/publikationen/detailansicht/publication/gutes-leben-oder-gute-gesellschaft/
https://www.leopoldina.org/publikationen/detailansicht/publication/technologien-des-glaubens/
https://www.leopoldina.org/veranstaltungen/veranstaltung/event/2670/
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Mit der Frage, was gute Arbeit in der Wis-
senschaft sei, befassten sich am 21. No-
vember 2018 auf Einladung der Jungen 
Akademie Vertreterinnen und Vertreter 
aus Wissenschaft und Politik. Im Vorfeld 
war in Kooperation zwischen der Jungen 
Akademie und dem Promotionskolleg 
„Gute Arbeit“ des Wissenschaftszentrums 
Berlin für Sozialforschung (WZB) ein 
Kurzfilm entstanden, in dem das Konzept 
der „Guten Arbeit“ aus sozialgeschichtli-
cher, sozialwissenschaftlicher und philo-
sophischer Perspektive dargestellt wird.

Der Literaturwissenschaftler Dr. Mi-
chael Bies und die Sozialwissenschaftle-
rin Prof. Lena Hipp PhD präsentierten 
den Film und moderierten die anschlie-
ßende Diskussion mit Prof. Dr. Julia von 
Blumenthal, Präsidentin der Europa-
Universität Viadrina, Dr. Andreas Keller, 
Stellvertretender Vorsitzender und Mit-
glied des Geschäftsführenden Vorstands 
der Gewerkschaft Erziehung und Wissen-

schaft, Dr. Carina Sprungk, Koordinato-
rin des WZB-Promotionskollegs „Gute 
Arbeit“ und Dr. Jürgen Ude, Staatssekre-
tär im Ministerium für Wirtschaft, Wis-
senschaft und Digitalisierung des Landes 
Sachsen-Anhalt.

Die Frage nach guter Arbeit in der 
Wissenschaft wurde insbesondere mit 
Blick auf den Nachwuchs als Frage der 
Anstellungsverhältnisse beantwortet. So 
bemängelten Andreas Keller und Carina 
Sprungk, dass mehrheitlich befristet be-
schäftigt werde. Julia von Blumenthal und 
Jürgen Ude verwiesen auf die Position von 
Politik und Wissenschaftsverwaltung: Be-
fristung sei unabdingbar, um flexibel auf 
Forschungs- und Wissenschaftskonjunk-
turen reagieren zu können. Zudem sei mit 
dem Nachwuchspakt der Einstieg in ein 
Tenure-Track-Modell gewährleistet, das 
bereits zu einem früheren Zeitpunkt der 
wissenschaftlichen Laufbahn sichere Per-
spektiven geben könne.		    (ar)

Wie verändern sich wissenschaftliche Edi-
tionen auf der Grundlage der Digitalisie-
rung? Was wird benötigt, um eine digitale 
Edition auf dem neuesten Stand der Tech-
nik zu erstellen, zu pflegen und dauerhaft 
zu sichern? Wie unterscheiden sich diese 
Arbeitsprozesse von denjenigen, die bis-
her Editionen prägten? Solche und ähnli-
che Fragen stehen im Zentrum der ersten 
Winter School Digitale Editionen vom 
25. Februar bis 1. März am Leopoldina-
Zentrum für Wissenschaftsforschung.

In dem einwöchigen Intensivkurs 
werden Standards und Methoden digita-
len Editierens vermittelt. Damit können 
sich die Teilnehmenden den aktuellen 
Herausforderungen stellen, die sowohl 
mit den Langzeitvorhaben aus dem Aka-
demienprogramm als auch mit kürzeren 
Projekten einhergehen. Beispielsweise 
fordern alle Drittmittelgeber mittlerweile 
hybrides Publizieren in Print- und On-
lineformaten, während die Arbeitsabläufe 
vielerorts noch längst nicht die Möglich-
keiten der digitalen Medien ausschöpfen.

		                (tr, rgo)

Winter School zu 
digitalen Editionen

Leopoldina übernimmt Bibliothek des 
einstigen Forschungsheims Wittenberg
Das Kirchliche Forschungsheim Witten-
berg wurde 1927 von Otto Kleinschmidt, 
der im Jahr zuvor in die Leopoldina ge-
wählt worden war, gegründet. Anliegen 
war es damals, den Austausch zwischen 
Naturwissenschaft und Theologie zu be-
fördern. Besondere Bedeutung erlangte 
das Zentrum außerdem in den 1980er 
Jahren als ein Mittelpunkt der unabhän-
gigen kirchlichen Umweltbewegung in der 
DDR.

Bereits im Jahr 2009 hatte das Leo-
poldina-Archiv den wissenschaftlichen 
Nachlass von Otto Kleinschmidt über-
nommen. Die Bibliothek des Forschungs-
heims stand nunmehr ebenfalls vor der 
Auflösung. Somit erhielt die Nationale 
Akademie der Wissenschaften das Ange-
bot, diese Bibliothek ganz oder in Teilen 
zu übernehmen. Der Bestand wurde vor 
Ort binnen zwei Wochen gesichtet, bewer-
tet und für die Übernahme vorbereitet. 

Dem Grunde nach handelt es sich um 
einen heterogenen und partiell interna-
tionalen Bestand, beeinflusst durch die 
Entwicklungstheorie des schwedischen 
Naturforschers Carl von Linné (1707 bis 

1778). Der Bestand umfasst neben theolo-
gischen Abhandlungen vor allem für das 
Sammlungsprofil der Leopoldina relevan-
te naturwissenschaftliche und philosophi-
sche Werke. Dabei stammt der Großteil 
der Bücher aus dem 19. Jahrhundert. Das 
älteste übernommene Buch „Essai Philo-
sophique sur les Probabilités“ von Pierre-
Simon Laplace ist auf das Jahr 1840 da-
tiert. Ein Segment der Sammlung widmet 
sich speziell der Ornithologie. Otto Klein-
schmidt, Theologe und Ornithologe, hatte 
selbst eine Reihe vogelkundlicher Werke 
verfasst.  

Die Überführung der 360 Bände er-
folgte am 22. November 2018. Die über-
nommenen Bücher befinden sich größ-
tenteils in einem guten oder sehr guten 
Zustand. Einige wenige Exemplare be-
dürfen einer fachgerechten Restaurie-
rung. Die Einarbeitung des Bestandes 
nach bibliothekarischen Kriterien wird 
weitere zwei bis drei Monate dauern. Die 
Schenkung der Evangelischen Akademie 
Sachsen-Anhalt wird die Bibliothek der 
Leopoldina sinnvoll ergänzen. 

 (stp, dyw)

Was ist „Gute Arbeit“ für junge Wissenschaftler?

Aufmerksam verfolgte das Publikum die Diskussion 
um die Praxis der befristeten Beschäftigung in der 
Wissenschaft. 	                      Foto:  Peter Himsel

      WINTER SCHOOL DIGITALE EDITIONEN	

https://www.leopoldina.org/veranstaltungen/veranstaltung/event/2658/
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Leopoldina fördert Postdocs

Seit dem Start des Förderprogramms 
der Leopoldina zieht es Stipendiatinnen 
und Stipendiaten regelmäßig auch an 
die Ostküste der USA. Dort forschen ak-
tuell vier Postdocs an eigenen Projekten 
und vertiefen ihre fachliche Expertise. 

Am Campus Bethesda, Maryland, des 
National Institute of Neurological Dis-
orders and Stroke (NINDS) ist Marlene 
Bönstrup in die Postdoc-Phase gestartet. 
Bei Dr. Leonardo Cohen, der auf dem 
Gebiet der Plastizität des menschlichen 
Gehirns forscht, untersucht sie den „Off-
line Learning“-Effekt, ein Phänomen der 
Gedächtniskonsolidierung. Sie nutzt die 
Magnetenzephalographie, um die Akti-
vität neuronaler Verbände während des 
Lernens und in der Ruhephase zu messen. 
Im Ergebnis zeichnet sich ab, dass sich 
das Gedächtnis binnen Sekunden konso-
lidiert statt – wie bisher angenommen – 
erst nach Stunden oder Tagen.

Mittlerweile hat die Ärztin und ange-
hende Neurologin eine Anschlussfinan-
zierung ihres Gastinstituts in Aussicht. 
Mit dem kann sie in einem dritten Jahr 
am NINDS ihre klinische Ausbildung mit 
Fokus auf neurologische Bewegungsstö-
rungen weiter vertiefen.

Anderthalb Flugstunden nördlich an 
der Harvard University beschäftigt sich 
Dr. Mathias Scheurer mit Hochtempera-
tursupraleitern (HTSL), die derzeit in der 
Messtechnik und künftig beispielsweise 
für Energieerzeugung und -transport ein-
gesetzt werden sollen. Als theoretischer 
Physiker nutzt er analytische und nume-
rische Methoden der Quantenfeldtheorie 
sowie der statistischen Mechanik, um das 
Grundverständnis von HTSL zu erwei-
tern. Dabei setzt er auf den detaillierten 
Vergleich von modellgestützten Progno-
sen mit experimentellen Beobachtungen.

Für diese Forschung hat er am De-
partment für Physik mit Prof. Dr. Subir 
Sachdev einen erfahrenen Mentor zur 
Seite. Erste Resultate konnte Scheurer 
veröffentlichen. Mit dieser Sichtbarkeit 
in der Community erhöht der gebürtige 
Heilbronner seine Chancen, nach dem 
Postdoc-Stipendium eine eigene Arbeits-
gruppe in Deutschland aufzubauen.

Nicht weit entfernt forscht Dr. Mat-
thias Roos. Als Physikochemiker befasst 

Auslandsstipendien für wissenschaftlichen Nachwuchs

Mit dem Postdoc-Stipendium der Leopoldina 
forschen Marlene Bönstrup, Klaus Speck,  
Matthias Roos und Mathias Scheurer (v.o.n.u.) an 
Forschungseinrichtungen der Ostküste der USA.

  Fotos: Marlene Bönstrup (1), Andreas Clausing (3)

er sich am Massachusetts Institute of 
Technology (MIT) mit Protein-Biophysik. 
Mittels Kernspinresonanzspektroskopie 
(NMR) untersucht er die Ionenkanäle des 
Influenza-B-Virus, um deren Funktions-
weise und spezifische Struktur exakter zu 
bestimmen. Unter Nutzung unterschied-
lich starker Magnetfelder können detail-
lierte Informationen über die Moleküldy-
namik gewonnen werden. 

Ziel ist es, aus der Kenntnis der Viren 
präventiv gegen Infekte vorzugehen. Im 
Idealfall könnten die für die Vermehrung 
des Virus verantwortlichen Proteine ge-
zielt in ihrer Wirkung behindert und somit 
frühzeitig in den Krankheitsverlauf einge-
griffen werden. Bei Prof. Dr. Mei Hong ar-
beitet Roos im Team einer ausgewiesenen 
Spezialistin für NMR-Spektroskopie, die 
ihm den Zugang zu allen erforderlichen 
Großgeräten eröffnet und den weiteren 
wissenschaftlichen Weg ebnet.

Auch Chemiker Dr. Klaus Speck hat 
mit dem Postdoc-Stipendium der Leo-
poldina beim MIT angedockt. Am De-
partment für Chemie befasst er sich im 
Kontext der Synthesechemie mit chiralen 
Molekülen. Diese Moleküle sind chemisch 
identisch und spiegelbildlich aufgebaut. 
Bei einer Vielzahl chiraler Stoffe zeigen 
Bild und Spiegelbild jedoch ein unter-
schiedliches Reaktionsverhalten. So kann 
es bei biologisch aktiven Stoffen dazu 
kommen, dass die Wirkung der einen 
Form der Wirkung der anderen Form ent-
gegengesetzt ist.

Die Herausforderung für Forscher wie 
Speck besteht nun darin, bei einer Synthe-
se möglichst viele Moleküle der nutzbaren 
Form zu erzeugen. Dies ist insbesondere 
bei pharmazeutischen Substanzen von 
praktischer Relevanz. Um hier die ge-
wünschten Resultate zu erzielen, müssen 
metallorganische Katalysatoren entwi-
ckelt werden. Daran ist Klaus Speck, der 
an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München promoviert wurde, nunmehr 
beteiligt. Bis Mitte 2019 gehört er am MIT 
zur Gruppe von Prof. Dr. Stephen L. Buch-
wald, die Pionierarbeit auf diesem Gebiet 
geleistet hat. Und auch für ihn wird der 
Aufenthalt in den USA ein Schritt sein, ein 
sicheres Fundament für die nächsten aka-
demischen Schritte zu legen.	   (ac)
      LEOPOLDINA-POSTDOC-STIPENDIUM	

https://www.leopoldina.org/foerderung/das-leopoldina-foerderprogramm/leopoldina-postdoc-stipendium/
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FEBRUAR
Dienstag, 12. Februar 2019, 16:30 bis 19:00 
Uhr

Humboldt und die Berge
Die öffentliche Festveranstaltung der 
Leopoldina anlässlich des 250. Geburtsta-
ges von Alexander von Humboldt widmet 
sich der Bedeutung seiner Erkenntnisse 
für die heutige Forschung. Die Veran-
staltung folgt Humboldts Verständnis 
der Natur, in dem vom Kleinsten bis zum 
Größten alles miteinander verbunden ist. 
Diskutiert wird, wie die Wissenschaft zum 
Schutz und Erhalt des Natur- und Lebens-
raumes Gebirge beitragen und wie die 
Bergwelt angesichts der Auswirkungen 
des Klimawandels nachhaltig gestaltet 
werden kann. Um Anmeldung wird bis 
zum 12. Februar 2019 gebeten.

   FESTSAAL DER LEOPOLDINA,  
JÄGERBERG 1, 06108 HALLE (SAALE)

Donnerstag, 21. Februar 2019, 09:00 bis 16:45 
Uhr

Molluskenschalen als 
Sammlungs- und 
Forschungsobjekte
Die Schalen von Muscheln und Schnecken 
(Konchylien) waren und sind beliebte 
Objekte für private und wissenschaftli-
che Sammlungen. Wie entstanden diese 
Sammlungen? Wie haben sie sich über 
die Jahrhunderte verändert? Diesen und 
weiteren Fragen geht der Workshop nach.  
Eine Anmeldung ist nicht notwendig.

   LESESAAL DES LEOPOLDINA-ZENTRUMS 
FÜR WISSENSCHAFTSFORSCHUNG, 
EMIL-ABDERHALDEN-STRASSE 36,  
06108 HALLE (SAALE)

MÄRZ
Dienstag, 5. März 2019, 18:00 Uhr

Wissenschaft und Politik. Zum 
Selbstverständnis der Göttinger 
Akademiemitglieder im  
Nationalsozialismus
Der Vortrag im Wissenschaftshistori-
schen Seminar geht der Frage nach, wie 
sich der Aushandlungsprozess zwischen 

wissenschaftlichen Ansprüchen und poli-
tischer Parteinahme in der akademischen 
Elite Göttingens während der NS-Zeit ge-
staltete. Dr. habil. Désirée Schauz (Göttin-
gen) wird unter anderem aufzeigen, dass 
die Konfliktlinien innerhalb der Akademie 
quer durch das Lager der Anhänger des 
nationalsozialistischen Regimes verliefen.  
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

   LESESAAL DES LEOPOLDINA-ZENTRUMS 
FÜR WISSENSCHAFTSFORSCHUNG,  
EMIL-ABDERHALDEN-STRASSE 36,  
06108 HALLE (SAALE)

Montag, 11. März 2019, 18:00 bis 19:00 Uhr

Der Superorganismus:  
Kommunikation, Kooperation 
und Konflikt in  
Ameisengesellschaften
Der Verhaltensforscher Prof. Dr. Bert 
Hölldobler ML (Tempe, USA) themati-
siert die Mechanismen der Kommunika-
tion von Ameisen. In dem öffentlichen 
Abendvortrag präsentiert er neue Ergeb-
nisse, die zeigen, was diese Insektenge-
meinschaften so erfolgreich macht. Für 
die Leopoldina-Lecture im Rahmen der 
Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft 
für allgemeine und angewandte Entomo-
logie ist eine Anmeldung nicht notwendig.

   FESTSAAL DER LEOPOLDINA,  
JÄGERBERG 1, 06108 HALLE (SAALE)

Dienstag, 19. März 2019, 08:45 bis 16:00 Uhr

Forschungsgipfel 2019:  
Künstliche Intelligenz –  
Innovationstreiber einer neuen  
Generation
Der Forschungsgipfel 2019 ist eine ge-
meinsame Veranstaltung des Stifterver-
bands für die Deutsche Wissenschaft, 
der Expertenkommission Forschung und 
Innovation (EFI) und der Nationalen 
Akademie der Wissenschaften Leopoldi-
na. Die Veranstaltung diskutiert, welche 
Wirkungen Künstliche Intelligenz (KI) 
auf die Gesellschaft haben wird und wel-
che Chancen und Herausforderungen die 
digitale Technologie für Forschungs- und 
Innovationsprozesse bereithält. Gefragt 

wird auch nach der internationalen Wett-
bewerbsposition Deutschlands bei der 
Entwicklung und beim Einsatz von KI. 
Die Teilnahme ist auf persönliche Einla-
dung möglich.

   ALLIANZ FORUM, PARISER PLATZ 6, 
10117 BERLIN

Mittwoch, 20. März 2019, 17:30 bis 19:30 Uhr

Wieviel und welche Mobilität 
braucht die Gesellschaft des 
21. Jahrhunderts?
Die Leopoldina-Vorlesung von Prof. Dr. 
Armin Grunwald (Karlsruhe) zeigt Stra-
tegien und Optionen für die Zukunft der 
Mobilität auf. Im Vorfeld der öffentlichen 
Abendvorlesung werden die Urkunden an 
die neuen Mitglieder der Klasse I – Ma-
thematik, Natur- und Technikwissen-
schaften durch Prof. Dr. Jörg Hacker ML, 
Präsident der Leopoldina, übergeben. Um 
Anmeldung wird bis zum 18. März gebe-
ten.

   VORTRAGSSAAL DER LEOPOLDINA,  
JÄGERBERG 1, 06108 HALLE (SAALE)

Donnerstag, 21. März 2019, 11:00 bis 15:30 
Uhr

Zukunft der Mobilität
Das Symposium der Klasse I – Mathema-
tik, Natur- und Technikwissenschaften 
befasst sich mit dem Thema „Zukunft der 
Mobilität“ und gibt über die Grenzen ein-
zelner Fachbereiche hinaus Einblicke in 
die vielfältigen Forschungsthemen, mit 
denen sich die Mitglieder der Akademie 
beschäftigen. Für die Teilnahme ist eine 
Anmeldung bis zum 18. März erforderlich.

   VORTRAGSSAAL DER LEOPOLDINA,  
JÄGERBERG 1, 06108 HALLE (SAALE)

Donnerstag, 28. bis Samstag, 30. März 2019

„Meer des Friedens“?  
Deutsch-skandinavische  
Wissenschaftsbeziehungen 
im Kalten Krieg
Schwerpunkt des Symposiums ist der 
Wissenstransfer über die Ostsee, die Be-
deutung von Kommunikationskulturen, 

      Weitere Informationen zu allen Veranstaltungen finden Sie unter www.leopoldina.org/de/veranstaltungen

http://www.leopoldina.org/de/veranstaltungen/
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Kontaktzonen sowie alte und neue per-
sönliche Beziehungen zwischen Forschern 
in Nordeuropa. Die Konferenz wird von 
der Nationalen Akademie der Wissen-
schaften Leopoldina, dem Institut für Ge-
schichte, Theorie und Ethik der Medizin 
der Heinrich-Heine-Universität Düssel-
dorf und dem Institut für Geschichte der 
Medizin der Universität Lund (Schweden) 
organisiert. Um Anmeldung wird bis zum 
15. März an nils.hansson@hhu.de gebe-
ten.

   SCHLOSS MICKELN,  
ALT-HIMMELGEIST 25, 40589 DÜSSELDORF

APRIL
Montag, 1. April 2019, 18:00 bis 20:00 Uhr

Sicherheit statt Freiheit?  
Forschung zwischen  
Erkenntnisgewinn und  
Risikosteigerung
In dem Gesprächsabend werden die Juni-
orprofessorin Dr. Sabine Salloch (Greifs-
wald) und der Science-Fiction-Autor And-
reas Brandhorst die Rolle des Staates beim 
Schutz der Wissenschaftsfreiheit, bei der 
Finanzierung von Forschung und bei der 
Minimierung von Forschungsrisiken the-
matisieren. In einer Podiumsdiskussion 
wird zudem aus verschiedenen Blickwin-
keln über die Wissenschaftsfreiheit und 
die damit verbundene Verantwortung, 
über Missbrauchsszenarien und über tat-
sächliche oder überschätzte Risiken für 
die Gesellschaft debattiert. Um Anmel-
dung wird bis zum 22. März gebeten.

   HÖRSAALRUINE CHARITÉ,  
CHARITÉPLATZ 1, 10117 BERLIN

Dienstag, 2. April 2019, 18:00 Uhr

Sehen denken. Beobachtung 
und Theorie in der Anatomie 
der Frühen Neuzeit
Die Veranstaltung thematisiert die orga-
nische Struktur und das Funktionieren 
des Sehsinnes und befasst sich konkret 
mit einem der Kernpunkte der Diskussion 
zahlreicher renommierter Wissenschaft-
ler im 17. und 18. Jahrhundert: Sind die 

Sehnerven wirklich hohl? Andreas Vesali-
us und Johannes Kepler, René Descartes 
und Isaac Newton vertraten nicht nur sehr 
unterschiedliche Positionen zu dieser Fra-
ge,  sondern nutzten als Grundlage ihrer 
Antworten auch jeweils unterschiedliche 
Theorien. Der Vortrag im Wissenschafts-
historischen Seminar wird von Dr. Mattia 
Mantovani (Leuven, Belgien) gehalten. Er 
wird die Theorie der Beobachtung anhand 
des historischen Beispiels aus der Frühen 
Neuzeit ins Zentrum rücken. Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig.

   LESESAAL DES LEOPOLDINA-ZENTRUMS 
FÜR WISSENSCHAFTSFORSCHUNG,  
EMIL-ABDERHALDEN-STRASSE 36,  
06108 HALLE (SAALE)

Freitag, 5. April 2019, 18:00 Uhr

Frühjahrsempfang von 
Leopoldina Akademie 
Freundeskreis und Leopoldina
Der Frühjahrsempfang der Nationalen 
Akademie der Wissenschaften Leopoldina 
und des Leopoldina Akademie Freundes-
kreis e.V. nimmt sich des Themas „Bio-
diversität“ an. Die Vorträge werden von 
Prof. Dr. Tobias Kümmerle (Berlin) und 
Prof. Dr. Stephanie Kramer-Schadt (Ber-
lin) übernommen. Um Anmeldung wird 
bis zum 29. März gebeten.

   FESTSAAL DER LEOPOLDINA,  
JÄGERBERG 1, 06108 HALLE (SAALE)

Donnerstag, 11. bis Freitag, 12. April 2019

Wissenschaft in der  
Verlässlichkeitsfalle?  
Praktiken der Konstruktion von 
Relevanz und Neutralität
Den Wissenschaften wird abverlangt, für 
gesellschaftliche Probleme hochgradig 
relevante Lösungen anzubieten und sich 
gleichzeitig nicht von gesellschaftlichen 
Interessen einseitig beeinflussen zu las-
sen. Dieser „Spagat“ wird, so die These 
der Frühjahrstagung des Leopoldina-Zen-
trums für Wissenschaftsforschung, durch 
differenzierte Praktiken der Konstruktion 
von Relevanz und Neutralität geleistet. 

Das Wechselspiel von Verlässlichkeit und 
Glaubwürdigkeit im Spannungsfeld von 
Wissenschaft und Öffentlichkeit ist eine 
zentrale Fragestellung der Tagung.

   LESESAAL DES LEOPOLDINA-ZENTRUMS 
FÜR WISSENSCHAFTSFORSCHUNG,  
EMIL-ABDERHALDEN-STRASSE 36,  
06108 HALLE (SAALE)

Dienstag, 30. April bis Freitag, 3. Mai 2019

Internationale Konferenz und 
Jahresversammlung der 
Global Young Academy
Die Internationale Konferenz und Jah-
resversammlung 2019 der Global Young 
Academy (GYA) feiert das 10jährige Be-
stehen der Akademie. Der Fokus ist auf 
den Themenkreis „Aufklärung“ gerichtet, 
in dem die GYA eine Debatte über eine 
zweite Aufklärung begrüßt. Die Veranstal-
tung soll die Rolle und die Grenzen der 
Wissenschaft in der heutigen globalisier-
ten Gesellschaft reflektieren sowie deren 
Beitrag zur Lösung der damit zusammen-
hängenden Probleme beleuchten.

   FESTSAAL DER LEOPOLDINA,  
JÄGERBERG 1, 06108 HALLE (SAALE)

JUNI
Donnerstag, 20. bis Sonntag, 23. Juni 2019

Wissenschaftsfilmfestival  
„Silbersalz“
„The Science of Love“ ist das Motto für das 
internationale Festival für Wissenschaft 
und Medien „Silbersalz“ vom 20. bis 
23. Juni in Halle (Saale). Mittels Filmvor-
führungen, Live-Performances, Vorträgen 
und VR-Installationen werden Geschich-
ten aus der Wissenschaft erzählt und 
zeitgenössische Themen angesprochen. 
Begleitend findet an der Leopoldina die 
„Silbersalz“-Konferenz vom 22. bis zum 
23. Juni statt. In Gesprächen und Film-
talks können sich die Gäste mit Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern so-
wie Medienfachleuten austauschen.

   HALLE (SAALE)

      Weitere Informationen zu allen Veranstaltungen finden Sie unter www.leopoldina.org/de/veranstaltungen

http://www.leopoldina.org/de/veranstaltungen/
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Der Mediziner Heiko Braak ML, Seni-
orprofessor an der Ulmer Universitäts-
klinik für Neurologie, wurde mit dem 
Großen Verdienstkreuz des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutsch-
land ausgezeichnet. Die Ehrung gilt sei-
nen wegweisenden Forschungen zu den 
Grundlagen neurodegenerativer Erkran-
kungen wie Alzheimer und Parkinson.

Die Direktorin am Max-Planck-Institut für 
Informatik in Saarbrücken, Anja Feld-
mann ML, wurde für ihre Forschung zur 
Weiterentwicklung des Internets mit dem 
Schelling-Preis der Bayerischen Akade-
mie der Wissenschaften gewürdigt. Ihre 
Leistungen zur Vermessung, Analyse und 
Modellierung des Internet-Verkehrs und 
zum Internet-Routing haben insbeson-
dere zur Sicherheit und Zuverlässigkeit 
des Internets beigetragen. Die Arbeiten 
der Informatikerin gelten als Basis für die 
zukünftige Struktur des Netzes und somit 
auch für das Internet der Dinge.

Markus Gross ML, Informatiker und 
Professor an der Eidgenössischen Techni-
schen Hochschule Zürich, erhält gemein-
sam mit Thabo Beeler, Derek Bradley 
und Bernd Bickel den Technical Achieve-
ment Award. Die Auszeichnung, die von 
der Academy of Motion Picture Arts and 
Sciences vergeben wird, würdigt die Ent-
wicklung des „Medusa Facial Performance 
Capture System“. Dieses ermöglicht, Be-
wegungen des Gesichts außergewöhnlich 
engmaschig aufzuzeichnen, ohne dass 
Markierungen verwendet werden müssen.

Der Biochemiker Franz-Ulrich Hartl 
ML, Direktor am Max-Planck-Institut 
für Biochemie in Martinsried, erhält ge-
meinsam mit Arthur L. Horwich von der 
Yale School of Medicine (USA) den Paul 
Ehrlich- und Ludwig Darmstaedter-Preis 
2019 für seine grundlegenden Arbeiten 
zur Proteinfaltung. Hartl und Horwich 
erkannten, dass dieser Prozess bei allen 
Organismen kompliziert und energieauf-
wändig ist und von Hilfsmolekülen, so-
genannten Chaperonen, vermittelt wird. 
Hartls Forschungsergebnisse sind für die 

Medizin von erheblicher Relevanz, da 
falsch gefaltete und verklumpte Proteine 
ein wichtiges Merkmal vieler neurodege-
nerativer Erkrankungen sind, etwa des 
Morbus Parkinson.

Hanns Hatt ML, Professor für Zell-
physiologie an der Ruhr-Universität Bo-
chum, hat im September 2018 seine zwei-
te Amtszeit als Präsident der Union der 
deutschen Akademien der Wissenschaf-
ten angetreten. Hatt strebt unter anderem 
eine Intensivierung der Zusammenarbeit 
der Akademien unter Nutzung der Digi-
talisierung an und möchte die Rolle der 
Akademien in der wissenschaftsbasierten 
Gesellschafts- und Politikberatung stär-
ken. Der Biologe hat das Amt für die kom-
menden drei Jahre inne.

Der Biochemiker Volker Haucke ML, 
Direktor am Leibniz-Forschungsinstitut 
für Molekulare Pharmakologie und Pro-
fessor für Molekulare Pharmakologie an 
der Freien Universität Berlin, erhält den 
Feldberg-Preis 2020. Die Auszeichnung 
wird von der Feldberg-Stiftung zur Förde-
rung des Austausches zwischen britischer 
und deutscher Wissenschaft auf dem Ge-
biet der experimentellen Medizin verlie-
hen. Übergeordnetes Ziel seiner Arbeit ist 
es, die Mechanik der Endo- und Exozytose 
und der endolysosomalen Funktion sowie 
ihrer Regulation durch Proteine und Lipi-
de zu erforschen und dieses Know-how zu 
nutzen, um neue Strategien für akute che-
mische und pharmakologische Störungen 
zu entwickeln.

Der Zellbiologe Thomas J. Jentsch ML, 
Leiter der Forschungsgruppe „Physiologie 
und Pathologie des Ionentransports“ am 
Leibniz-Forschungsinstitut für Moleku-
lare Pharmakologie und am Max-Del-
brück-Centrum für Molekulare Medizin 
der Helmholtz-Gemeinschaft, ist mit dem 
Wissenschaftspreis des Stifterverbandes 
„Gesellschaft braucht Wissenschaft“ 2018 
ausgezeichnet worden. Er wird für seine 
Forschungen zu Ionenkanälen geehrt, die 
zur Aufklärung der Ursachen genetisch 
bedingter Krankheiten beitragen.

Peter Jonas ML, Professor am Institute 
of Science and Technology Austria (Klos-
terneuburg/Österreich), und Elly Tanaka 
vom Research Institute of Molecular Pa-
thology (Wien/Österreich) haben zu glei-
chen Teilen den Erwin Schrödinger-Preis 
der Österreichischen Akademie der Wis-
senschaften erhalten. Der Neurowissen-
schaftler wird für seine herausragenden 
Leistungen zur synaptischen Signalver-
arbeitung auf molekularer und zellulärer 
Ebene ausgezeichnet. Jonas konnte die 
hohe Energieeffizienz der Signalüber-
tragung in Synapsen und Nervenzellen 
aufzeigen. Seine Forschungen über Me-
chanismen des Speicherns, Abrufens und 
der Unterscheidung von Erinnerungen 
im Hippocampus, einer für das Gedächt-
nis essentiellen Hirnregion, können zum 
Verständnis der Mechanismen, die Hirn-
erkrankungen zugrunde liegen, beitragen.

Der Aufsichtsrat der Charité – Universi-
tätsmedizin Berlin hat den Pharmakolo-
gen Heyo K. Kroemer ML, Professor, 
Dekan und Vorstandssprecher an der 
Universitätsmedizin Göttingen, zum neu-
en Vorstandsvorsitzenden der Charité 
bestellt. Er wird ab September 2019 die 
Nachfolge von Prof. Dr. Karl Max Ein-
häupl ML antreten, der die Berliner Uni-
versitätsmedizin seit 2008 leitet.

Detlef Lohse ML, Professor für Hydro-
dynamik an der Universität Twente (Nie-
derlande), wird für seine besonderen Leis-
tungen auf dem Gebiet der Theoretischen 
Physik von der Deutschen Physikalischen 
Gesellschaft (DPG) die Max-Planck-Me-
daille verliehen. Gewürdigt werden seine 
wissenschaftlichen Beiträge zur Einzel-
blasen-Sonolumineszenz und zur Physik 
turbulenter Strömungen. Die Arbeiten 
des Physikers über mikroskopische Trop-
fen und Blasen finden unter anderem in 
Tintenstrahldruckern und bei Kontrast-
mitteln in der Herz-Ultraschalldiagnostik 
Anwendung. Die Verleihung findet im 
März 2019 statt.

Der Mikrobiologe Peter Piot ML, Di-
rektor der London School of Hygiene 

Personalia
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and Tropical Medicine (UK), wurde vom 
japanischen Kaiser für seine Beiträge zur 
Förderung von Japans Anstrengungen 
auf dem Gebiet der globalen Gesundheit 
geehrt. Er erhielt für seine Verdienste den 
„Grand Cordon of the Order of the Rising 
Sun“.

Hans-Reimer Rodewald ML, Leiter 
der Abteilung für Zelluläre Immunologie 
am Deutschen Krebsforschungszentrum 
in Heidelberg, wird mit dem Gottfried 
Wilhelm Leibniz-Preis 2019 ausgezeich-
net. Die Deutsche Forschungsgemein-
schaft (DFG) würdigt seine bedeutenden 
Arbeiten auf dem Gebiet der Blutbildung. 
Der Immunologe trug insbesondere zum 
Verständnis der Biologie des Thymus, 
einem lymphatischen Organ, und zur Er-
forschung der Entwicklung von Zellen des 
Immunsystems bei.

Die Biochemikerin Helga Rübsamen-
Schaeff ML, Vorsitzende des wissen-
schaftlichen Beirates der AiCuris Anti-
infective Cures GmbH, und ihr Kollege 
Holger Zimmermann erhielten den Deut-
schen Zukunftspreis 2018, den Preis des 
Bundespräsidenten für Technik und In-
novation. Sie wurden für die Entwicklung 
eines Wirkstoffes ausgezeichnet, der vor 
Angriffen des Humanen Cytomegalie-
Virus (CMV) schützt. Das Medikament 
schafft neue Möglichkeiten für die Trans-
plantationsmedizin, insbesondere bei 
Knochenmarkstransplantationen.

Die Direktorin der Abteilung Synaptische 
Plastizität am Max-Planck-Institut für 
Hirnforschung in Frankfurt (Main), Erin 
Schuman ML, wurde für ihre Leistun-
gen in den Neurowissenschaften von der 
Society for Neuroscience mit dem Mika 
Salpeter Lifetime Achievement Award 
geehrt. Mit ihren Forschungen konnte 
sie die neuronalen Verknüpfungen im 
Nervensystem und deren Veränderungen 
(Plastizität) zeigen. Maßgeblich trug die 
Neurobiologin zum Verständnis von Pro-
zessen des Lernens und der Informations-
speicherung im Gehirn bei.

Helmut Schwarz ML, Professor am In-
stitut für Chemie der Technischen Univer-
sität Berlin, wurde vom japanischen Kai-
ser für seine Beiträge zur Verbesserung 

der wissenschaftlichen Stellung Japans 
in Deutschland sowie des bilateralen wis-
senschaftlichen Austausches geehrt. Der 
Chemiker erhielt für seine Verdienste die 
Auszeichnung „The Order of the Rising 
Sun, Gold and Silver Star“.

Der Jurist Jochen Taupitz ML, Ge-
schäftsführender Direktor am Institut für 
Deutsches, Europäisches und Internati-
onales Medizinrecht, Gesundheitsrecht 
und Bioethik der Universitäten Heidel-
berg und Mannheim, wurde mit dem 
Verdienstkreuz am Bande des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland 
gewürdigt. Die Auszeichnung gilt seinem 
Engagement in zahlreichen Gremien und 
seinem Einsatz für die Weiterentwicklung 
des Gesundheitsrechts, des Medizinrechts 
und der Bioethik.

Diethard Tautz ML, Direktor am Max-
Planck-Institut für Evolutionsbiologie in 
Plön, übernimmt das Amt des Director 
Ephemeridum der Leopoldina und hat 
damit fortan die Position des Chefredak-
teurs, Chief Editors, der Zeitschriften 
„Nova Acta Leopoldina“ (NAL) und „Acta 
Historica Leopoldina“ (AHL) inne. Unter 
seiner Führung sollen die beiden Journale 
künftig im Open Access-Format veröffent-
licht werden. Parallel wird 2019 erstmals 
eine Ausgabe „NAL-Live“ online erschei-
nen, deren Artikel fortlaufend aktualisiert 
werden können (mehr dazu in der Aus-
gabe Leopoldina aktuell 2/2019). Tautz 
stehen Editoren aus allen vier Klassen der 
Leopoldina zur Seite: Gerd Leuchs ML 
(Klasse I: Mathematik, Natur- und Tech-
nikwissenschaften), Alfred Wittingho-
fer ML (Klasse II: Lebenswissenschaf-
ten), Ulf Eysel ML (Klasse III: Medizin) 
und Christine Windbichler ML (Klas-
se IV: Geistes-, Sozial- und Verhaltenswis-
senschaften). 

Der Feldberg-Preis für deutsch-britischen 
wissenschaftlichen Austausch in den Le-
benswissenschaften geht 2019 an den 
Mikrobiologen Jörg Vogel ML, Grün-
dungsdirektor des Helmholtz-Instituts 
für RNA-basierte Infektionsforschung 
in Würzburg und Leiter des Instituts für 
Molekulare Infektionsbiologie der Julius-
Maximilians-Universität Würzburg. Vogel 
ist vor allem durch seine Forschungsbei-

träge zur RNA-Biologie und zu den Me-
chanismen nicht-kodierender RNA-Mole-
küle bekannt.
Neue Mitglieder der Klasse IV

Jürgen Gerhards ML, Berlin, Freie 
Universität Berlin, Institut für Soziologie 
(Sektion Ökonomik und Empirische Sozi-
alwissenschaften)

Stefan Huster ML, Bochum, Ruhr-
Universität Bochum, Juristische Fakultät 
(Sektion Wissenschaftstheorie)

Antje Meyer ML, Nijmegen/Niederlan-
de, Max-Planck-Institut für Psycholingu-
istik (Sektion Psychologie und Kogniti-
onswissenschaften)

Helmuth Trischler ML, München, 
Deutsches Museum, Forschungsinstitut 
(Sektion Wissenschafts- und Medizinge-
schichte)

Andreas Voßkuhle ML, Freiburg im 
Breisgau, Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg, Institut für Staatswissenschaft 
und Rechtsphilosophie, Abteilung 1: 
Staatswissenschaften (Sektion Kulturwis-
senschaften)

Verstorbene Mitglieder

Albert Herz ML
5.6.1921 - 9.11.2018 | München
Physiologie und Pharmakologie/ 
Toxikologie
Albert Herz war von 1974 bis 1980 kom-
missarischer Leiter und bis zu seiner 
Emeritierung 1989 Direktor der Abteilung 
Neuropharmakologie am Max-Planck-
Institut für Psychiatrie. In seinen wissen-
schaftlichen Arbeiten widmete er sich der 
Neurobiologie von Opiaten auf Ebene der 
Physiologie, Biochemie und Verhaltens-
pharmakologie. Er trug wesentlich dazu 
bei, die Wirkungsorte dieser Substanzen, 
deren Rezeptoren und die Mechanismen 
bei akuter und chronischer Einwirkung 
aufzuklären. Seine Forschung lieferte 
wichtige Beiträge zum Verständnis der 
molekularen Mechanismen der Opiatab-
hängigkeit und zur Schmerztherapie. Als 
Zeichen der internationalen Anerken-
nung verlieh ihm das College on Problems 
of Drug Dependence (CPDD) 1988 den 
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Nathan B. Eddy Memorial Award. Der 
Pharmakologe erhielt 1990 den Ehren-
doktortitel der Medizinischen Akademie 
in Warschau. 1997 wurde er Ehrenmit-
glied der Arbeitsgemeinschaft für Neuro-
psychopharmakologie und Pharmakopsy-
chiatrie e.V. und 1999 Ehrenmitglied der 
Deutschen Schmerzgesellschaft e.V. Der 
Leopoldina gehörte Albert Herz seit 1984 
an.

Amélie Mummendey ML
19.6.1944 - 17.12.2018 | Jena
Psychologie und Kognitions- 
wissenschaften
Von 1997 bis 2011 hatte Amélie Mum-
mendey die Professur für Sozialpsycholo-
gie an der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena inne. Sie erweiterte das Fachwissen 
über Kooperation und Konflikt zwischen 
sozialen Gruppen. Zu ihrer international 
anerkannten Arbeit zählen die Forschung 
zu Aggression, Ost-West-Integration so-
wie Diskriminierung und Toleranz. 2007 
gründete sie die Graduierten-Akademie 
der Universität Jena, die sie als Wissen-
schaftliche Direktorin und Prorektorin bis 
2011 leitete. Mummendey war unter ande-
rem Mitglied des Universitätsrates Jena, 
des Hochschulrates der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster, des Se-
nats der Leibniz-Gemeinschaft sowie Gut-
achterin bzw. Herausgeberin bedeutender 
internationaler Zeitschriften wie das Eu-
ropean Journal of Social Psychology. Für 
ihr hohes Engagement im Dienste von 
Forschung und Wissenschaft wurde sie 
2015 mit dem Verdienstkreuz am Bande 

des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland gewürdigt. In die Leopoldina 
wurde Amélie Mummendey 2001 aufge-
nommen.

Richard Toellner ML
2.1.1930 - 2.1.2019 | Negenborn
Wissenschafts- und Medizin- 
geschichte
Richard Toellner war von 1974 bis zur 
Emeritierung 1995 ordentlicher Profes-
sor und Direktor des Instituts für Theorie 
und Geschichte der Medizin an der West-
fälischen Wilhelms-Universität Münster 
(heute: Institut für Ethik, Geschichte und 
Theorie der Medizin). Sein breitgefächer-
tes Forschungsspektrum zur Geschichte 
der Medizin als Wissenschaft reicht von 
der Antike bis zur Medizin im Nationalso-
zialismus. Er hat sich insbesondere durch 
seine wissenschaftlichen Studien über den 
Botaniker und Dichter Albrecht von Hal-
ler ML ausgezeichnet und darüber hinaus 
als Experte auf dem Gebiet der medizini-
schen Ethik und Theorie profiliert. 1983 
initiierte Richard Toellner zusammen mit 
Heinz Losse und Gustav Osterwald die 
Gründung des Arbeitskreises Medizini-
scher Ethik-Kommissionen in der Bun-
desrepublik Deutschland e.V. und war als 
Vorstandsmitglied bis 1988 an der Ausar-
beitung wesentlicher ethischer Grundsät-
ze für die Medizin in Deutschland betei-
ligt. Als Mitglied zahlreicher nationaler 
und internationaler Fachgesellschaften 
setzte er sich für die Anerkennung und 
Gleichberechtigung der Wissenschafts-
geschichte im Fächerkanon der Geistes- 

und Naturwissenschaften ein. 1987 wurde 
Richard Toellner zum Mitglied der Leo-
poldina gewählt.

Karl-Armin Tröger ML
30.11.1931 - 2.1.2019 | Freiberg
Geowissenschaften
Von 1966 bis 1976 war Karl-Armin Tröger 
Dozent für Allgemeine Geologie, Prakti-
sche und Theoretische Stratigraphie und 
von 1976 bis 1991 Dozent für Historische, 
Allgemeine Geologie und Kartierung am 
Geologischen Institut an der Bergakade-
mie Freiberg. Während seiner Studien- 
und Arbeitsaufenthalte zwischen 1975 
und 1976 führte er Forschungen zu strati-
graphischen Problemen in der Oberkreide 
Osteuropas und Westasiens gemeinsam 
mit Wissenschaftlern der Lomonossow-
Universität Moskau und der Akademien 
der Wissenschaften der UdSSR und der 
Ukraine durch. Sein Wissen zur Kreide-
stratigraphie lieferte wertvolle Belege zur 
Kenntnis der kreidezeitlichen Ablagerun-
gen infolge globaler Meeres-Trans- und 
Regressionen. 1992 wurde Tröger zum 
Professor für Dynamische und Histori-
sche Geologie an der Bergakademie Frei-
berg berufen (heute: Technische Univer-
sität Bergakademie Freiberg), das Amt 
hatte er bis zu seiner Emeritierung im 
Jahr 1996 inne. Für seine Verdienste in 
der Förderung der internationalen wis-
senschaftlichen Zusammenarbeit erhielt 
er 1999 die Werner-Heisenberg-Medaille 
der Alexander von Humboldt-Stiftung. 
Seit 1973 war Karl-Armin Tröger Mitglied 
der Leopoldina.
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